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InTrıe Haunerland, München

Arbeitsgruppen
Erfahrungen mMIt eiınem Organisationselement iturgischer Erneuerung

Die Reform der Liturgie 1M Anschluss das Zweite Vatikanum wurde VOIN

Anfang und bis herauf in die Gegenwart In Arbeitsgruppen durchgeführt.
Der Beitrag gibt Einblick In die Verfahren, reflektiert Gründe für das Schei-
tern und nenn' Bedingungen für ein fruchtbares Arbeiten. (Redaktion)

Pater iniIirıe Bachler OSB hat UNIV-PRORFE. DR. WINERIED HAUNERLAND
als Jangjähriger Leiter des Öster- ist (Irdinarius ür Liturgiewissenschaft der

Katholisch-1Iheologischen Fakultät der Universitat München,reichischen Liturgischen Insti-
Herater der Kommission ar liturgische Fragen X der

{[Uts OLI) schon aufgrun se1ines Deutschen Bischofskonferenz SOWI1E Mitglied der
Amtes 1n verschiedenen (sıremien „Diözesankommission hır iturgie und Kirchenmusik” In der

Frzdiözese München nd Freising. Er WarTt aufßserdem Beraterder liturgischen Erneuerung 1im
deutschen Sprachgebiet mitge- der KOomMmM1ISSION „Ecclesia celehbrans“ Hr die Übersetzung

liturgischer lexte in die deutsche Sprache.wirkt. Selbstverständlich ist se1ine
Mitgliedschaft ın der Liturgischen
Kommıission für Österreich LKÖ) und ın der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Lifr-
ischen Kommissionen 1im deutschen Sprachgebiet (IAG) bzw. seı1t 2004 1m Forum Liturglie
1m deutschen Sprachgebiet Aus seliner Leitungsfunktion im OLI erwuchs auch se1ine
Mitarbeit bei den Österreichischen Direktionisten, 1m Koordinierungsausschuss der Studi-
enkommission für die Messliturgie un:! das eSSDUC. (1988-2000) SOWI1IE bei der Arbeit
Gotteslob 2013 1im Allgemeinen und der Österreich-Ausgabe 1m Besonderen.
en diesen Giremien sind 65 aber VOT allem Arbeitsgruppen, in denen sich die Bemühun-

SCh die liturgische Erneuerung un VOT em liturgischen Büchern konkretisiert. Bel
der langen Arbeit der zweıten authentischen Ausgabe des Buches „DIie Feler der Kinder-
taufe“ arbeitete Winfried sowohl ıIn der ursprünglichen „Arbeitsgruppe Kindertaufe“ als
auch iın der abschliefßen notwendig gewordenen Redaktionsgruppe mıiıt 1994-2007).‘ Bete1l-
ligt War den Arbeitsgruppen, die die Manuskriptausgaben „DIe Feier der Eingliederung
Erwachsener 1n die Kirche”? vorbereitet aben, SOWI1E€E der Vorbereitung der Werkbücher
„Wort-Gottes-Feier ” und „Versammelt in Seinem Namen“‘*. Als die 1SCHNOTIe des deutschen
Sprachgebiets sich entschieden, ass ergänzend ZANT: Ausgabe „Die kirchliche Begräb-

Vgl Die Feler der Kindertaufe. Zweite authentische Ausgabe; diesem Buch: AUNERLAND Die
Feier der Kindertaufe.
Vgl Die Feier der Eingliederung Erwachsener iın die Kirche. Grundform; Die Feier der Eingliede-
rung Erwachsener 1n die Kirche. eil I1 In besonderen Situationen.
Vgl Wort-Gottes-Feier. Werkbuch für die SOonn- un esttage.
Vgl Versammelt in Seinem Namen. Tagzeitenliturgie Wort-Gottes-Feier Andachten Wo-
chentagen. Werkbuch.
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nisfeier”“ VOIN eın Manuale herausgegeben werden ollte, WalLr ebenfalls die Mitarbeit des
Leılters des Ol gefordert (  0=2D

Be1i der Errichtung der bischöflichen Kommission „Ecclesia celebrans“ wurde 1nNIrıe
1m Rahmen der Revision des Deutschen Messbuches bzw. der Neuübersetzung der Editio
typica tertia des Missale Romanum in die Arbeitsgruppe berufen, der der Trdo Missae un!
die Präfationen zugeordnet (2004-2013). Im IC auf das zukünftige eSSDUC. wurde
VOIN den Liturgiekommissionen eine Arbeitsgruppe 55  ESSDUC. Eigentexte‘ gebildet, der
Winfried ebenfalls mitwirkte (2006-2012).
hne Nspruc auf Vollständigkeit zeigt sich damit eine Arbeitsform, mıt der der Jubilar

vielfältig konfrontiert WAITL. DIe Auflistung seliner Mitgliedschaften ist aber zugleic. eın Hın-
WEeIlS, dass Arbeitsgruppen prägend für die Organisationsstruktur der liturgischen Erneuerung
zumindest 1m deutschen Sprachgebiet un sind. Warum solche Arbeitsgruppen bei der
Erarbeitung VOIN 1m weıltesten Sinn liturgischen Büchern mıt großer Selbstverständlichkeit
gebilde werden, soll ın einem ersten chritt aufgewiesen werden. In einem zweıten chritt
ann Beispielen illustriert werden, icS die Organisationsform allein keine Garantie für
den Erfolg ist In einem dritten chritt soll eutlic werden, für die Arbeitsgruppen
geordnete Verfahren wichtig Sind. Dabei versucht der Verfasser eigene Erfahrungen fruchtbar

machen, die CT se1it 1988 also ın fast drei Jahrzehnten emacht hat

Von den Coetus den Arbeitsgruppen
on der Rat ZANSE Ausführung der Liturgiekonstitution urz me1ls 1Ur Consilium genannt)
bildet mehr als 4() verschiedene Coetus, die diversen liturgischen Ordnungen über-
arbeiten un die erneuerten liturgischen Bücher (die editiones ‘ypicae erarbeiten./ DIie
Mitglieder dieser Arbeitsgruppen sollen verschiedene Fachbereiche un! Nationalitäten
prasentieren. Pragmatisch wird allerdings auch darauf geachtet, ass der jeweilige Coetus
sammenkommen un! wirklich zusammenarbeiten ann.®

Auch die liturgischen Bücher des deutschsprachigen Raumes entstehen In gemeinschaftli-
cher Arbeit. on die Collectio Rituum VON 1950 wird in der Liturgischen Kommission ın
zahlreichen mehrtägigen Sitzungen erarbeitet, auf denen offensichtlich die Texte „Sdatz für
Satz VO Plenum durchberaten“ werden?. uch die Vorbereitung des lateinisch-deutschen
Altarmessbuchs, dessen erster Band 1965 erscheint, wird einer Arbeitsgruppe übertragen,
auch WE manche Arbeiten aufgrund des Zeitdrucks vermutlich Uure deren Vorsitzenden

Vgl Die kirchliche Begräbnisfeier. /Zweite authentische Ausgabe; diesem Buch HAUNERLAND:
Die kirchliche Begräbnisfeier.
Vgl Die kirchliche Begräbnisfeier. Manuale:;: diesem Buch HAUNERLAND: Eine Ergänzung für die
Pastoral; ZUT Rezeption der Ausgabe VO  b 2009; DERS Das ine gescheitert, das nächste gescheiter?
Das Manuale ist kein autonomes Produkt der Liturgischen Institute, sondern wurde WI1e 1m Titel
herausgestellt wird herausgegeben 1m Auftrag der beteiligten Bischofskonferenzen und Bischöfe.
Zur Vorbereitung hatte die Liturgiekommission der DBK bei ihrer Sitzung ıIn
Absprache mıiıt den Liturgischen Oommıi1ssionen Österreichs und der Schweiz den Vorsitzenden der
alten Begräbnisfeier gebeten, „1N Zusammenarbeit mıiıt den Liturgischen Instituten Deutsch-
ands, Österreichs un: der Schweiz einen entsprechenden Entwurf erarbeiten un:!' diesen den
Liturgischen Kommissionen 1m Herbst vorzulegen (Redaktionsbericht des Manuale).
Vgl die Übersicht bei BUGNINI: Die Liturgiereform, S5658
Vgl BUGNINI Die Liturgiereform,
Vgl WAGNER: Liturgisches Referat Liturgische Kommission Liturgisches Institut, 11 f’ Zitat
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selbstständig bewerkstelligt werden müuüssen. '“ Da für viele der nachkonziliar erneuerten 11
turgischen Bücher des deutschen Sprachgebietes Redaktionsberichte veröffentlicht werden,
ist nicht 11UTr belegt, dass die Grundmanuskripte VON Arbeitsgruppen erstellt werden, sondern
me1ls auch die personelle Zusammensetzung dieser Arbeitsgruppen bekannt.*'
euilic ist erkennen, ass die Arbeitsgruppen 1m Idealfall das gesamte Sprachgebiet

ecKeN,; also zumindest Fachleute AaUus Deutschland, Österreich un: der chweiz beteiligt
Ssind. Damıit ist die Chance gegeben, ass bereits ın der Bearbeitungsphase sprachliche igen-
heiten einzelner Gebiete vermieden werden. Unter den Mitgliedern en sich regelmäfsig
Professoren der Liturgiewissenschaft, aber auch Praktiker, VO  - denen nicht wenige liturgie-
wissenschaftlich ausgewlesen Sind. Unterrepräsentiert sind iın der frühen ase Lalen 1m AH-
gemeıiınen un: Frauen 1im Besonderen. Dass liturgische Texte nicht 11UT für die Sprechenden
geeignet seın mussen, sondern auch für die Hörenden, ist natürlich bekannt,; hat aber nicht
VON Anfang Konsequenzen für die Zusammensetzung der Arbeitsgruppen.

ährend gerade die frühen Mitarbeiter besonders Urc ihre philologischen Kenntnisse
1m Bereich des liturgischen Lateins ausgewlesen sind, werden germanistisch-volkssprachige
Kenntnisse offensichtlich bei en Vorausgesetzt. JESE bei der Studiengruppe für die MessiI1i-
turgle un das eSSDUC SOWI1E bei der Arbeit der Kommission Ecclesia Celebrans werden
Mitglieder mıiıt besonderen volkssprachlichen Kompetenzen integriert. ESs jeg ohl der
begrenzten Anzahl einschlägiger Fachleute, dass die Kantillierbarkeit der Texte meIıist erst 1n
einer spateren ase überprü wird.

Die gemeinschaftlichen Bemühungen liturgische Ordnungen un Texte hat ohne wel-
fel nivellierende Wirkung. S1e verhindert Zzu individuelle Lösungen. Denn liturgische Ord-
NUNSCH un: lexte mMussen eine solche Qualität aben, ass nicht 1Ur estimmte Sprecher und
Akteure damit gul feiern können, sondern ass S1e iın der ese für die elisten geeignet sind.
Profilierte JTexte, die der einen oder anderen Stelle aufhorchen lassen oder Sal poetisch-
provozierend sind, en ler keine Chance

Das gilt auch für die Orations-Übersetzungen, die lex (078 (1937-2016) ıIn den etzten
Jahren vorgelegt hat.!® S1e sind sprachlich-philologische Kleinkunstwerke, die AaUus der Ar

Auseinandersetzung mıiıt dem lateinischen ext erwachsen sind, nicht selten aber erst mıt
dem Seitenblic auf die lateinische Vorlage Sanz verständlich werden. Solche Texte werden
keine Arbeitsgruppe überleben, scheitern doch schon erfahrene Sprecher bei ihrem lauten
Vortrag, auf den sich selbst OC vorbereiten mMusste

Dass 1ın den liturgischen Büchern keine Namen der Bearbeiter un Übersetzer auftauchen,
hat natürlich zuerst etwas mıt dem Charakter dieser Bücher {u  = S1e sind nicht Veröftentli-
chungen natürlicher Personen, sondern werden VOIN der Kirche und ihren Autoritäten verant-
Oortet und ehören insofern der Gemeinschaft Aber diese „Anonymität” spiegelt
auch wider, ass In den allermeisten Fällen die lexte nicht infach einen einzıgen Verfasser
haben, sondern das Ergebnis eines langen Redaktionsprozesses sind, der seinen usgangs-
pun 1ın der gemeinsamen Arbeit einer Arbeitsgruppe Nnım m: un innerhalb dessen die Texte

10 Vgl AD twa OTH Joseph Marla Pascher, 158-164
11 Vgl iıne Aufstellung einschlägiger Redaktionsberichte bei HAUNERLAND: Ortskirchliche Wege H-

12
turgischer Erneuerung, 5335555
Vgl STOCK (Orationen. Die Tagesgebete 1m Jahreskreis; DERS Orationen. Die Tagesgebete der Fest-
zeıten:; DERS UOrationen. Die Gabengebete 1mM Jahreskreis
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UTE Korrekturhinweise un Veränderungswünsche hinzugezogener Fachleute un!: der VeCI-

antwortlichen 1SCNOTeEe mehrfach un vielfältig modihziert werden.
iıne Ausnahme, die allerdings och Aaus der eit stamm(t, als die deutschen Textfassungen

nicht als Teil der Liturgie selbst verstanden wurden, ist der Deutsche Psalter, den Romano
Guardini 1950 erstellt hat un der VOIN den deutschen Bischöfen 1ın Auftrag egeben und SC-
billigt WAäITl. Bis 1n die 19/0er re hinein 1e C} der einheitliche deutsche ext der Psalmen.*
DIie Neuübersetzung des Exsultet, die Norbert Lohfink erstmals 999 vorgelegt hat!* un:! die
VOI)l TWI1N Bücken schon ZUT Kantillation eingerichtet wurde, ” hat bisher keinen be-
sonderen Widerhall gefunden un: ist dem Vernehmen ach auch bei der Arbeit der Kommis-
S10N Ecclesia Celebrans nicht 7ABR Ausgangspunkt einer Überarbeitung geworden.

Profllierte Texte sinnvoll sprechen bedarfbereits einer intensiven Beschäftigung mıt dem
ext Was manche möglicherweise als UuUunsSLWwo bewerten, werden andere als künstlich un:
der deutschen Sprache nicht ANSCINCSSCH emphnden, gerade weil die deutschen Texte die
Feinheiten des lateinischen Textes möglichst umfassend aufgreifen und wiedergeben wol-
len  16 Sollen liturgische Bücher und ihre Texte dem liturgischen Vollzug Sicherheit geben,
dürfen S1e nicht selbst Stolpersteinen werden. Im Blick auf dieses Ziel ist out, WE

Arbeitsgruppen vielfältig zusammengesetzt sind un! die durchschnittlichen Felergeme1n-
chaften VOT der Überforderung durch die Begeisterung Einzelner bewahren.

Arbeitsgruppen enthalten insofern Möglichkeiten, bleiben allerdings auch nicht VOT dem
Scheitern ewahrt Das rgebnis sind fast zwangsläufg Kompromıisse, die aufs (GGanze SCSC-
hen den durchschnittlichen Notwendigkeiten und Erwartungen entsprechen, aber natürlich
nicht selten auch mıiıt Inkonsequenzen behaftet sind, die vielfältige Ursachen en können.
Das illustrieren Erfahrungen AaUus den etzten Jahrzehnten.

Arbeit ausgewählter Arbeitsgruppen Im deutschen Sprachgebiet
Mit großem Aufwand wird 1988 die Studienkommission für die Messliturgie und das MesSs-
buch mıiıt verschiedenen Arbeitsgruppen eingerichtet. Erste Ergebnisse können 995 veröf-
fentlicht werden.! Als die Arbeit der Studienkommission sich dem Ende zune1gt, sind die
ischöfe, die ın den 1980er Jahren das Projekt gutgeheißen aben, längst nicht mehr iın der
Verantwortung. ber nicht NUur in den beteiligten Bischofskonferenzen, sondern VOT em
weltkirchlich ist eın 1ma entstanden: 16 iıne moderate Weiterentwicklung der Re-
form und ine größere Eigenverantwortung iın den verschiedenen Sprachgebieten erscheinen
erstrebenswert:;: die Instruktion „Liturgiam authenticam:“ markiert den Paradigmenwechsel,
der aufs (anze azu führt, ass die Arbeitsergebnisse der Studienkommission weitgehend
ın den Archiven verschwinden.‘® Die Arbeit der Arbeitsgruppen ist also vergeblich, weil die
Prinzipien, denen begonnen wurde, nicht mehr akzeptiert werden.

13 Vgl Deutscher Psalter nach der Lateinischen Ausgabe aps Pius A dazu PASCHER: Rez eut-
scher Psalter.

14 Vgl LOHFINK: DIie deutsche Übersetzung des Exsultet, VOT allem f) ebenso die leicht überarbei-

15
tete Fassung 1ın DERS Das Exsultet deutsch, 1418120
Vgl BÜCKEN: Das Exsultet deutsch vertont.
erf. gesteht, dass teilweise in den lateinischen ext schauen musste, die deutschen Fassungen
VOoO  S lex Stock verstehen.

1/

18
Vgl AGRT: u A Studien und Entwürfe ZUT MefdMsfeier.
Vgl 1turgiam authenticam.
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Miıt nıicht geringerem Aufwand nımmt 1mM Jahr 2004 die OMMI1SSION „Ecclesia celebrans“
ihre Arbeit auf. DIe Prinzıplen, die für die Arbeit der Arbeitsgruppen bestimmend sind, fin
den sich klar in der Instruktion „Liturgiam authenticam-.. DIie formal approbationsreife Orla-
C, die die Kommission ach fast zehn Jahren den Bischofskonferenzen des Sprachgebietes 1m
Jahr 20413 für eine deutsche Fassung der Editio tyDICA tertia des Missale Romanum übermit-
telt, hat den Spagat zwischen Bindung den lateinischen ext un den E1igengesetzen
der deutschen Sprache gelöst, ass sich zumindest bisher die beteiligten Bischofskonferen-
ZCEI weder einer Approbation och einem Plan für die Weiterarbeit entschieden en
Die Arbeit der Arbeitsgruppen un: der Kommıission ist also (zumindest bisher) gescheitert,
weil die Erwartungen, miıt denen die für die Approbation verantwortlichen Bischöfe die für
das deutschsprachige Messbuch vorgelegten Texte beurteilen, nicht den Prinzıplen entspre-
chen, die der Arbeit der Arbeitsgruppen zugrunde Jag
uch die Arbeiten Andachtsteil des gemeinsamen ebet- und Gesangbuches sind inst-

ruktiv. Als iın den frühen 1960er Jahren entsprechende Arbeitsgruppen hier Subkommissio-
nenNn genannt für das ers Gotteslob VOINl 1975 gebildet werden, wird 1963 eine ubkommis-
S10N „Andachten gegründet, die allerdings keine Ergebnisse iefert. „DIie Ursache aIiur
ist ohl eiıne grofße Unsicherheit bezüglich der ANSCHICSSCHEN Form für die And So
urteilt oSse Seuffert, Sekretär der Kommissionen, die für das Gotteslob eingesetzt Sind. Auch
eineC Subkommission „Wortgottesdienste unndac arbeitet VON 967 bis 1972:
scheitert aber ebenfalls un: jefert keine Texte SO erhält Mitte Dezember 1972 die Redakti-
onskommission für das Gotteslob den Auftrag, „auch den Andachtstei erstellen‘“?% In kur-
ZeT eit verfassen die Mitglieder der Redaktionskommission, unterstutz VO  ; Zwel weılteren
Autoren, Andachtsentwürfe, die auf der Sitzung der Redaktionskommission verändert und
anschliefßßsend die Hauptkommission weitergegeben werden. „ 50 wurde der Andachtsteil
innerhalb eines gu  n Jahres erarbeitet. Bel einer längeren Arbeitsperiode hätten die lexte
sicher och iıne srößere elıtfe erreichen können.

Mit dieser Hypothek beginnt 2004 1m Rahmen der Vorbereitung einer Neuausgabe des
gemeinsamen ebet- un Gesangbuches, das 2013 erscheinen wird, die Arbeitsgruppe
„Weitere gottesdienstliche Feiern‘ ihre Arbeit en der Wort-Gottes- kFeier, der Tagzei-
tenliturgie un! 1NECU konzipierenden „Häuslichen Feiern“ sind der Arbeitsgruppe auch
die Andachten übertragen. uch Wenn der Andachtsteil des Gotteslob VOI 975 bei seiner
schwierigen Vorgeschichte VO  D} erstaunlich er Qualität Ist, herrscht Übereinstimmung,
dass die Andachten vollständig NEU erstellen Ssind. Die Arbeitsgruppe entwickelt Krite-
rien für Andachten auch ın Abgrenzung VOINN Wort-Gottes-Feilern . a.) un stimmt diese
mıt der Projektleitung (Unterkommission der Liturgiekommission der DBK) ab Wiıe bei den
musikalischen Teilen des ebet- un! Gesangbuches wollen die Mitglieder der Arbeits-
SIUDDC nicht selbst als Autoren wirken, sondern eher ufgaben der Qualitätskontrolle und
Evaluation wahrnehmen.

Die Erfahrungen, die mıt der Probepublikation VOoN 2007 emacht werden, sind ZW al

grundsätzlich positiv.““ Aus Platzgründen 111US$S der Andachtsteil aber och einmal ganz NeUuUu

19 SEUFFERT: Subkommission I 9 369
SEUFFERT: Subkommission I 9 SA

21 SEUFFERT: Subkommission I 374
272 Vgl Probepublikation für ausgewä  € Gemeinden. GGemeinsames Gebet- und Gesangbuch, hier

259377 (Nr. 123f
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konzipiert un wieder miıt der Projektleitung abgestimmt werden. DIie Andachtsabschnit-
un die übrigen geplanten Elemente des Andachtsteils entstehen ScAhHEeISLIC. auf reıl VCI-

schiedenen egen E1n Teil der Abschnitte wird VOoO  > Fremdautoren geliefert und VOINl diesen
ach den nregungen oder Bedingungen der Arbeitsgruppe weiterentwickelt. ıne chreib-
werkstatt miıt Autoren gibt die Gelegenheit direkter Rückmeldung un Verbesserung. E1-
nıge ndachtsabschnitte werden 1ın der Arbeitsgruppe selbst entwickelt. SO elingt b der AÄFT-
beitsgruppe, zeitgerecht den erhaltenen Auftrag erIiullen Zu den Voraussetzungen dieses
Erfolgs gehört sicher, ass die grundlegenden Prinzipien mıt der Projektleitung abgestimmt
sind un 1m Verfahren geäußerte anderslautende Wünsche 1L1UT innerhalb des abgestimmten
Rahmens integriert werden mussen und integriert werden.“

Arbeitsgruppen brauchen also orgaben und Prinzipien, die 1m aufTlfe des Prozesses modi-
fiziert werden können, aber miıt den verantwortlichen Entscheidungsträgern abgestimmt seın
mMussen Wo dies nicht der Fall ist, wird die Arbeit chnell vergeblich.

Fuür die Eftektivität einer Arbeitsgruppe entscheidend ist allerdings auch, ass die Mitglie-
der Dialog untereinander interessiert sind un! VOI den JE anderen etwas erwar das
S1e selbst nicht eisten können. Insofern verlangt die Mitarbeit 1ın Arbeitsgruppen nıicht 1Ur

Engagement, sondern auch Demut Was die Instruktion „Liturgiam authenticam“ für den
gesamten Weg der Übersetzung liturgischer Texte fordert, gilt auch schon für die Bemühun-
gCI innerhalb der verschiedensten liturgischen Arbeitsgruppen: „Die innere Bereitschaft hin-
zunehmen, dass das eigene Werk VON anderen beurteilt und überarbeitet wird, ist ıne unbe-
ing notwendige Haltung, 1ın der sich jeder auszeichnen INUSS, der den Dienst übernimmt,
liturgische Bücher übersetzen.““* 1e18; die ın olchen Arbeitsgruppen mitarbeiten,
chen die Erfahrung, ass auch die Einzelnen innerhalb des Prozesses anderen Einsichten
kommen un selbst nicht mehr wIlssen, wofür S1€e sich bei früherer Gelegenheit stark emacht
en un:' Was dabei ihre Gründe Dies ist eın Zeichen VOIN Wankelmütigkeit, SOI -

dern beruht darauf, dass die Entwicklung VON liturgischen Ordnungen und volkssprachigen
Texten nicht miıt wissenschaftlicher Eindeutigkeit betrieben werden kann, sondern iImmer
1Ur eine Möglichkeit realisiert, neben der prinzipiell auch andere denkbar und äufig hnlich
sinnvoll Ssind.

Arbeitsgruppen In geordneten Verfahrensprozessen
Bei der Erstellung der volkssprachigen liturgischen Bücher sind geordnete Verfahren NnNotwen-

dig Die Vorbereitung der einzelnen Texte Urc Arbeitsgruppen, ın denen vielfältige Sprach-
varletäten un Kompetenzen repräsentiert sind, ijefert eine Vorlage, die natürlich kritisch
beurteilt werden 111USS5 und ach Möglichkeit verbessert werden soll Zumindest die approba-
tionsberechtigten 1SCANOTIe mMussen Gelegenheit aben, entsprechende Modi (Verbesserungs-
vorschläge) machen. Wichtig ist allerdings, dass auch diese Modi VON einer Arbeitsgrup-
pC evaluiert werden. IC leicht entscheiden ist, ob diese Einarbeitung VOoO  a einer
Arbeitsgruppe VOTSCHOMMIN! werden soll,; ın der ebenfalls wieder vielfältige Kompetenzen
vertreten sind, oder ob die alte Arbeitsgruppe aIiur geeignet ist oder zumindest 1ın diesem

23 Bis ZUr Vorlage des ofhziellen Redaktionsberichtes vgl dazu die Hinweise bei HAUNERLAND: An-
dachten Gottesdienste der Betrachtung und Anbetung; DERS Die Andacht als volksnahe (jottes-
dienstform.
Liturgiam authenticam Nr.
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Evaluationsprozess personell gut vertreten se1ın 11US5 Denn bei der Einarbeitung der Modi
1st nicht 1L1UT prüfen, ob die Vorschläge sich sinnvoll sind, sondern auch, ob miıt ihrer
Umsetzung nicht 1NECUEC Schwierigkeiten auftauchen. Be1l vielen een, die Veränderungs-
vorschlägen führen, zeigt sich, dass diese bereits ın den ursprünglichen Arbeitsgruppen dis-
kutiert un:! ın der eIEe Aaus Gründen nicht umgesetzt worden sind.

Natürlich ist Cc5 nıicht auszuschliefsen, dass iın liturgischen Arbeitsgruppen mıiıt der eit eine
Betriebsblindheit eintritt,; die UTE den Uunvor' eingenommenen 1E eser leichter
überwunden werden annn Manche Erstleser identifizieren mıt grofßer TIreftsicherheit sperr1-
SC Formulierungen. DIe Schwierigkeiten, die mıiıt diesen Kompromissformulierungen möÖögli-
cherweise genial werden, fallen dagegen nicht sofort 1NSs Auge Vermeintlich
einfache Korrekturen führen Komplikationen, die allerdings 1Ur dann auffallen,
WeNn auch der gesamte Kontext wieder in den ICMwird.

Umso wichtiger dürfte 65 se1n, dass Arbeitsgruppen usammengesetzt sind, dass die NOT-

wendigen Kompetenzen wirklich vorhanden sind un: ass auch ie;, die diesem Prozess
nicht beteiligt sind, das grundlegende Vertrauen aben, ass die Arbeitsgruppe die wichtigen
Perspektiven berücksichtigt. Unter diesem Gesichtspunkt Hr dringend wünschenswert
se1n, dass spatestens bei der Fvaluation bischöflicher Modi Vertreter der Bischöfe beteiligt
sind und mıt ihrer Person sicherstellen und bezeugen, dass die nliegen der 1SCHNOTIe

berücksichtigt werden.“
erden bestimmte Aspekte erst In einem spateren Zeitpunkt zusätzlich überprüft, ann dies
vielfältigen Konsequenzen führen. Dafür sind jene lexte lehrreich, die auch für die Kan.

tillation geeignet seın mussen. Denn die Kantillationsmodelle, die bisher für den deutschen
katholischen Liturglegesang Z Verfügung stehen, sind nicht für alle Satze un Wortfolgen
mıt ihren jeweiligen sinngeleiteten Betonungen geeignet.“ Wo dieses nliegen VON Anfang

1n entsprechenden Arbeitsgruppen beachtet wird, können teilweise grofße Schwierigkeiten
vermieden werden. Denn nachträglich notwendige Korrekturen führen 1M Idealfall 1Ur

leichten Umstellungen, können aber auch gewaltige Eingriffe 1ın den ext notwendig machen.
Zugleich haben die Fachleute für Kantillation natürlich ebenso wWw1e alle anderen eteilig-

ten sprachliche Vorlieben un theologische Interessen. Auch vermeintliche Fehler, die sich
nicht auf die Kantillation beziehen, tragen diese Gutachter dann VOI, da S1€e Ja insgesamt
einem möglichst ext beitragen wollen Die Arbeitsgruppe aber kommt damit ıIn die
schwierige Lage, ass S1e Prozesse wiederaufnehmen I1NUSS, die bereits ange VO gelaufen
Sind. Verschleiert der musikalische Gutachter, dass 1jer seinen Auftrag ausgeweltet hat,
und wird dies VOIN den Verantwortlichen nicht wahrgenommen, kommt der Fachmann für
Kantillation damit akKTIısc iın die eines allzuständigen Endkontrolleurs. IDIies Mag 1m
Einzelfall der Qualität dienen, ann allerdings auch die qualitätsvolle Arbeit VOINN vielen
anderen marginalisieren. Dies ann nicht 1L1UT Frustrationen führen, sondern ist VOTL allem
eın leichtfertiger Umgang mıt den Kraft- und Zeitressourcen der Mitarbeiter.

25 Die Instruktion „Liturgiam authenticam 1St mıiıt Gründen vlelTac. kritisiert worden, vgl ZUL
Diskussion anderer: KRANEMANN / WAHLE (Hg.) J; Ohren der Barmherzigkeit‘”. DiIie berech-
igte Kritik der Übersetzungsphilosophie, komplexen Verfahrensschritten un:! der fakti-
schen Auslegung DzZw. Anwendung iın der Vergangenheit sollte nicht übersehen lassen, dass der VOIl
der Instruktion geforderte stärkere Einbezug der oder zumindest einzelner Bischöfe un geordnete

26
Verfahrensabläufe aus vielen Gründen sehr wünschenswert und notwendig sind.
Dringend notwendig ware ine Überarbeitung un Neuausgabe VOIl Regelbuch für die (Orations-
un Lektionstöne 1in deutscher Sprache.
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Gerade die Erfahrungen der etzten re zeigen, ass auch dem Gesichtspunkt der
Ökonomie klare Arbeitsstrukturen und Verfahrensabläufe notwendig Sind. Der verständliche
Versuch, Verfahren abzukürzen un auf ANSCINCSSCH zusammengestellte Arbeitsgruppen
verzichten, eröffnet fast zwangsläufig jenen, die in der Arbeitsphase keine edenken anmel-
den konnten, die Möglichkeit, in en spateren Phasen bis ZUr Approbation der 1SCHNOTe oder

bis ZUT recognıti0 durch den Apostolischen Stuhl Einfluss nehmen.
Arbeitsgruppen, die iın geordneten Prozessen liturgische Texte un Ordnungen entwickeln,

nehmen tatsächlich je] eit In Anspruch un verlangen ihren Mitgliedern viel ühe ab Es
spricht allerdings manches dafür, ass sS1e auch weiterhin eın wichtiges Organisationselement
liturgischer Erneuerung bleiben, das durch anderes nicht ohne chaden für das Ergebnis C1I-

werden annn

ber \{iele re hat Pater iıniIrlıe: Bachler Kraft un eıit in dieses Format liturgischer Er-
investiert. Neben seiner liturgischen und pastoralen Expertise rachte CT el ın

manche bundesdeutsch agte Arbeitsgruppe mıt der notwendigen Nachhaltigkeit auch
die Eigengesetzlichkeiten Öösterreichischer Mentalität un Öösterreichischen Sprachempfin-
dens ein aIiur mussen ihm nicht 1Ur seine Landsleute dankbar se1n, sondern alle, die eın
Interesse aben, dass geme1ınsame liturgische Bücher 1m deutschen Sprachgebiet eine Selbst-
verständlichkeit leiben.
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